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Der Volksschullehrer, spätere Ministerialbeamte und Reform -
pädagoge Carl Louis Albert Pretzel war von 1908 bis 1919
Rektor an der 105. Gemeindeschule für Knaben in der Prenz-
lauer Allee. Bis 1924 lebte er mit seiner Frau und seinen vier
Kindern im Rektorenhaus der Schule.

Pretzel wurde 1864 in Groß-Tychow (Pommern) als Sohn eines
Landlehrers geboren. Sein Vater stammte aus einer Bauern-
und Handwerkerfamilie. Bereits als Kind entwickelte er ein 
ausgeprägtes literarisches Interesse. Er wählte den Beruf seines
Vaters und wurde nach einer ersten Anstellung als Lehrer im
pommerschen Lauenburg im Jahr 1893 an die 172. Gemeinde-
schule in Berlin-Moabit berufen. 

Mit Pretzels Tätigkeit als Lehrer in Berlin begann sein enga-
giertes Wirken im Deutschen Lehrerverein. Dort setzte er sich
für eine Reformierung der Volksschule, die Neuordnung der
Lehrerausbildung und das Zurückdrängen des kirchlichen
Einflusses auf das damalige Schulwesen ein.

Nach der Novemberrevolution wurde Pretzel im Dezember 1919
in das Preußische Kultusministerium berufen und mit der Über-
arbeitung des Lehrplans für die Volksschule beauftragt. In 
Anlehnung an Georg Kerschensteiners (1854–1932) reform-
pädagogisches Konzept der „Arbeitsschule” forderte Pretzel, der
natürlichen Entwicklung des Kindes einen größeren Freiraum
zu ermöglichen. Didaktische Spiele, Handarbeiten oder das 
Beobachten von Naturvorgängen sollten zu einem innerlich
erlebten und selbsttätig erworbenen Wissen führen.

Bis zu seiner Pensionierung 1929 leitete Pretzel als Regierungs-
direktor sieben Jahre die Volksschulaufsicht des Berliner 
Provinzialschulkollegiums. „Die letzten Jahre seines Lebens”,
so sein Sohn Sebastian Haffner, „wurden von den Nazis 
verdüstert”, die sein Lebenswerk zerstörten.

Carl Louis Albert Pretzel, 1920
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„Er hatte die Gewohnheit, jeden Nachmittag
nach der Schule eine Stunde oder eineinhalb
spazieren zu gehen und sich gerne von einem

seiner Kinder begleiten zu lassen. (…) 
Ich verdanke eigentlich die Grundlage aller
meiner historischen Kenntnisse und auch 

Anschauungen meinem Vater.“
Sebastian Haffner über seinen Vater Carl Louis Albert Pretzel

Interview mit Walter Bittermann am 31. Juli 1981 im Südwestfunk (SWF)  
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Wanda und Carl Louis Albert Pretzel
Pretzel lernte in Berlin seine elf Jahre jüngere Frau Wanda
(1875 –1962, geborene Lehmann) kennen. Ihr Vater
stammte aus einer brandenburgischen Handwerkerfamilie
und war als Volksschullehrer tätig. Nach Pretzels Berufung
in das Preußische Kultusministerium zog die Familie 1924
in eine Dienstwohnung in der Zehlendorfer Straße (heute
Finckensteinallee) in Berlin-Lichterfelde.
BArch, N2523/237 Bild 10

Die Familie Pretzel auf dem Hof der 
Gemeindedoppelschule
Die Kinder Ulrich (geb. 1898), Raimund (geb. 1907), Bernd
(geb. 1897) und Eva (geb.1899), die Eltern Wanda und Carl
Louis Albert Pretzel in der Mitte sitzend (v. li.), um 1910 
BArch, N2523/237 Bild 2

Die Gemeindedoppelschule an der 
Prenzlauer Allee, um 1925
Die zwischen 1884 und 1886 nach Plänen von 
Stadtbaurat und Architekt Hermann Blankenstein 
(1829–1910) errichtete Gemeindedoppelschule an der
Prenzlauer Allee bot Platz für etwa 1.200 Mädchen
an der 121. Gemeindeschule und 540 Jungen an der
105. Gemeindeschule. Beide Schulen verfügten über
getrennte Eingänge. Aula und Turnhalle wurden 
gemeinsam genutzt. Im Rektorenhaus befanden sich
im Erdgeschoss die Wohnungen für den Schuldiener
und den Heizer, im ersten und zweiten Stockwerk 
lag je eine Rektorenwohnung. 
Stiftung Stadtmuseum Berlin

C. L. A. Pretzel: Die Frage des Religions-
unterrichts, 1919
Laut Pretzel solle der Religionsunterricht von den 
Erfahrungen des Kindes ausgehen und es „mit 
Persönlichkeiten, die Religion weniger lehrten als 
lebten“, vertraut machen. Das Mitwirkungsrecht der
Kirche am Religionsunterricht, so Pretzel 1926 auf
einer Tagung des Deutschen Lehrervereins, gefährde
die Unabhängigkeit des Bildungswesens. Deshalb
müsse die Schule in Zukunft auf den Religions-
unterricht verzichten, ohne dabei die religiösen 
Werte in der Erziehung zu vernachlässigen, denn: 
„Die Schule gehört nur dem Staate, und zwar dem
Staate ganz allein.“
bpk / Staatsbibliothek zu Berlin

Mein Vater war „ein guter Preuße, 
ein guter Liberaler, ein starker 
Reformer, ein sehr kritischer Mensch, 
der eigentlich alles immer mit einem 
skeptischen Auge ansah“.
Sebastian Haffner über seinen Vater Carl Louis Albert Pretzel 

Interview mit Walter Bittermann am 31. Juli 1981 im Südwestfunk (SWF) 
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